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^`efjLi^kahobfp Kürz-lich rollte der bereits 11.Hilfstransport der Deutsch-Polnischen Gesellschaft Ver-den (DPG) unter Federfüh-rung von Klaus Klein in diepolnische Partnerregion.Diesmal gingen die Sach-spenden an soziale Einrich-tungen in Achims Partner-stadt Nowa Sol (Neusalz)und Verdens PartnerstadtZielona Gora (Grünberg) inNiederschlesien.Diesmal kamen die Sach-spenden insbesondere ausAchim, Oyten und der StadtBremen. Für besonders vieleHilfsgüter hatten Awo-Kreis-vorsitzender Fritz-HeinerHepke, das Awo-Stöbereck-chen in Bassen, Oytens Alt-bürgermeister Albert Duhn,Dr. Hans-Michael Künne-
meyer (Thedinghausen), Ilo-na Rohde (Mahndorf), dasDiakonische Werk in Bre-men sowie das Verdener Sa-

nitätshaus Müller gesorgt.Die Empfänger in Polenfreuten sich über medizini-sche Geräte, Krankenhaus-

bedarfsartikel, Rollstühle,Rollatoren, Toilettenstühle,Windeln und Bekleidungfür alle Altersschichten.Im Grünberger Bezirks-krankenhaus nahmen Ärzteund Pflegepersonal neueKrankenbetten aus derdeutschen Partnerregionentgegen.Der DPG-TransportleiterHeinz Möller sagte allenSpendern herzlichen Dankfür diese großartige Unter-stützung. Ein herzlichesDankeschön gebühre auchder Stadt Verden und Bür-germeister Lutz Brock-mann, die für die Spritkos-ten in die Partnerregion ge-rade standen. „Ohne derenUnterstützung hätte die Ak-tion abgeblasen werdenmüssen“, so Möller.
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_^abk Die Kindergottes-dienste der Region hatteneingeladen und 60 Kindersind zum Kinderkirchentagnach Baden gekommen.Dort erlebten sie Liederzum Mitmachen zur Bandund einige besondere Gäste.Die „Quizlady“ hatte einQuiz zum Staunen mitge-bracht. Dabei wollte sie bei-spielsweise von den Kin-dern wissen, um wie vielunsere Haare am Tag wach-sen. Die Antwort: „30 Me-ter“ (100000 Haare mal 0,03Zentimeter) sorgte für offe-ne Münder. Bei allen Fragenstand im Vordergrund, wiewunderbar Gott die Men-schen gemacht hat.Später kam der Erfinder

Herr Schlaumann mit sei-nem Roboter „SuperPlusX“dazu. Auch wenn der Robo-ter – zur Freude der Kinder– vieles konnte und sogarblinkte, fehlten ihm docheinige Dinge, die für unsMenschen normal sind.
pÉäÄëíÖÉÄ~ëíÉäíÉëIe�éÑÄìêÖ ìåÇ hìÅÜÉåStaunen konnte er nichtund Haare wachsen ihmauch nicht. Und so mussteHerr Schlaumann am Endeeinsehen, dass sein Werkmit der Schöpfung nichtmithalten kann.Außer dieser Erkenntniskonnten die Kinder an die-sem Tag noch viele selbst

gebastelte Dinge mitneh-men. Darunter einen pur-zelnden Roboter und eineRakete mit Puste-Antrieb.Für den Bewegungsdranggab es eine große Hüpfburgund gegen den Hunger zwi-schendurch ein von den El-tern bestücktes reichhalti-ges Kuchenbuffet.Ebenso wie die Kinderwar auch RegionaldiakonAndreas Bergmann, der dasAngebot koordinierte, zu-frieden. „Es ist gut, dass wirregional mithilfe aller Kir-chengemeinden solch einAngebot haben, bei dem dieKinder auch über ihre Ge-meinde hinaus Kirche mitviel Spaß erleben können“,resümierte Bergmann.sáÉä dÉäÉÖÉåÜÉáí òìã jáíã~ÅÜÉå Äçí ëáÅÜ Ñ�ê ÇáÉ háåÇÉê ÄÉáã nìáò òìã pí~ìåÉåK

^`efj Eine Fahrt nachBad Pyrmont unternehmendie Achimer Wanderfreun-de am morgigen Donners-tag, 3. Oktober. Los geht esum 7 Uhr. Geplant ist eineWanderung auf den Pyr-monter Berg, wo sich einegrandiose Rundsicht insWeserbergland bietet. DieWeglänge beträgt etwa 13Kilometer. Treffpunkt istder Parkplatz an der Auto-bahn 27 Achim Nord/Feuer-wehr. Rucksackverpflegungist empfehlenswert.Weitere Infos gibt es un-ter Tel. 04202/81929 oderim Internet (www.achimer-wanderfreunde.de).

c~Üêí å~ÅÜ_~Ç móêãçåí

^`efj Die St.-Laurentius-Kirchengemeinde in Achimteilt mit, dass das Kirchen-büro am Freitag, 4. Oktober,nicht besetzt ist.

háêÅÜÉåÄ�êçÜ~í cêÉáí~Ö òì

^`efj In dieser Wochebietet die Radwandergrup-pe von Fahr-Wohl zwei Tou-ren an. Die erste Streckeführt am morgigen Don-nerstag (Tag der DeutschenEinheit) den Wümme-Rad-weg entlang, sie ist etwa 65Kilometer lang. Tourenlei-ter ist Ulli Neumann, Tel.04202/61070.Am Sonntag, 6. Oktober,führt es die Gruppe dannnach Ahausen, diese Tourist etwa 50 Kilometer lang.Die Leitung dieser Tourübernimmt Gerda Böder,Tel. 04202/83226.Treffpunkt beider Tourenist um 10 Uhr am Rathausin Achim. Es wird Rucksack-verpflegung empfohlen.Auch Nichtmitglieder sindwillkommen.
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k~Ü Çê~å ãáí pé~�ìåÇ iÉáÇÉåëÅÜ~Ñí
^`efj „Wir wollen dieBesonderheit der einzelnenDinge darstellen, die wir fo-tografieren“, erzählt Gabrie-le Tinscher vom Fototeam„Lichtstark“. Mit ihrer Aus-stellung „Nah dran“, imAchimer Teehaus Hasha-gen, zeigen die insgesamtacht Künstler bis Ende Ok-tober ihre Werke.„Vor allem wollen wirden individuellen Charakterder Motive hervorheben“,so Tinscher. Seit drei Jahrenarbeitet das Team an ver-schiedenen Themenberei-chen und freut sich, wennInteressierte sich in ihre

Werke hineinversetzenkönnen. Man müsse sich da-für auf die Bilder einlassen,um ihre Botschaft zu erken-nen. Höchste Priorität habegenerell der Spaß und dieLeidenschaft am Fotografie-ren, findet Tinscher.Bienen, Parfumflaschen,Menschenmassen oder auchGläser aus nächster Nähesind Inhalte der 14 ausge-stellten Bilder in Achim. Ga-briele Tinscher sieht der Zu-kunft positiv entgegen: „AlsTeam wollen wir immerweiter wachsen und nochmehr Herausforderungengemeinsam meistern.“ àâ
^åÇó `çêÉóI ^äÉñ mÉíêáÉ ìåÇ píÉîÉ lëãçåÇ Eîçå äáåâëI aêìããÉê _Éå e~ïäáåÖ îÉêÇÉÅâíF îçå ÇÉå píêÉëëÉÅÜçÉë ~ìÑ ÇÉê _�ÜåÉ ÇÉë jìJëáââÉääÉêë h~í~âçãÄÉåK cçíçW aìåÅ~å

^`efj qêáåâÑÉëí ìåÇ ê~ìÄÉáJåáÖ ÖáÄí ëáÅÜ ÇáÉ ÉåÖäáëÅÜÉoçÅâÄ~åÇ píêÉëëÉÅÜçÉë áå áÜJêÉå pçåÖíÉñíÉåI ëÅÜä®Öí ~ÄÉêãìëáâ~äáëÅÜ ÉÜÉê ë~åÑíÉ q�åÉ~åK båíëéêÉÅÜÉåÇ êìÜáÖ ï~êÇáÉ ^íãçëéÜ®êÉ áã jìëáââÉäJäÉê h~í~âçãÄÉå òìã hçåòÉêíÇÉê oÉáÜÉ �pçåÖë ~åÇ tÜáëJéÉêë�I ÄÉá ÇÉê ~ìÅÜ ÇÉê ~ìëíê~JäáëÅÜÉ p®åÖÉê qçã oáÅÜ~êÇëçåòì d~ëí ï~êKDer Name der Band, erklärtSänger und Gitarrist AlexPetrie, stehe für ein medizi-nisches Gerät, das die Herz-frequenz unter Stress setzt,um die Leistungsfähigkeitdes Organs zu testen. Wieman auf diesen Namen kä-

píêÉëëÉÅÜçÉë ìåÇ qçã oáÅÜ~êÇëçå äáÉÑÉêå áå ^ÅÜáãÉê h~í~âçãÄÉå ë~åÑíÉ q�åÉ
oçã~åíáëÅÜ ìåÇ ê~ìÄÉáåáÖ

me? Sänger und GitarristAndy Corey sei durch sei-nen Beruf als Krankenpfle-ger auf diesen Begriff auf-merksam geworden. „Undwir fanden, es klingt cool“,sagt Bandkollege Petrie.Als Zuhörer könnte manaber auch vermuten, dasssich hinter dieser Namens-gebung noch ein tiefererSinn verbirgt: Denn obwohlsie auf der Bühne mit Ge-schichten von Gewaltaus-brüchen bei Saufgelagen ko-kettierten („So feiern wirnun mal in England“) be-sangen die Musiker ausCheltenham auch immerwieder die romantische Lie-besbeziehung mit ihren

Wirrungen und Irrungen.Besonders sehnsuchtsvollwirkte der mehrstimmigeGesang der vierköpfigenCombo bei Songs wie „Ma-rie“ oder „She‘s the sea“.Musikalisch erinnern dieStressechoes mit ihren ruhi-gen Gesangsharmonien anSimon & Garfunkel. Sieselbst sehen sich in der Tra-dition der „Quiet is the newloud“-Bewegung, die An-fang der 2000er-Jahre auf-kam und Bands wie BadlyDrawn Boy oder Kings ofConvenience bekanntmachte. Trotz voller Band-besetzung mit Schlagzeug,Bass und zwei Gitarren ent-stand beim Konzert im Mu-

sikkeller keine ohrenbetäu-bende Dynamik. Für das Pu-blikum offenbar die passen-de Gute-Nacht-Musik, denndie „Zugabe“-Rufe bliebendiesmal aus, was den Kon-zertabend ein wenig kürzerals üblich ausfallen ließ.Fast ein Heimspiel war esfür Solokünstler Tom Ri-chardson, der bereits daszweite Mal in Achim zuGast war – zuletzt im Junials Support der deutsch-ma-degassischen Band „Raoky“.Passend zum ausklingendenSommer holte der Singer-Songwriter auch diesmalwieder einen Hauch Surfer-Atmosphäre auf die Bühnedes Musikkellers. äÇì
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rbpbk Am heutigen Mitt-woch, 2. Oktober, steht Ver-sichertenberater Klaus Pop-pe von der Deutschen Ren-tenversicherung von 14 bis17 Uhr im AutohausSchmidt + Koch in Uesen al-len Auskunftsuchenden inSachen Rente zur Verfü-gung. Die entsprechendenUnterlagen sollten jeweilsnicht vergessen werden.Außerhalb dieser Sprech-stunde ist Poppe für Ter-minvereinbarungen unterTelefon 04234/495 zu errei-chen.

eÉìíÉ ÄÉê®ímçééÉ òìê oÉåíÉ

^`efj Beginnend mit derdunklen Jahreszeit führtAchims Nachtwächter wie-der im Schein der Laternedurch die Achimer Innen-stadt – und zwar am Frei-tag, 4. Oktober um 20 Uhr.Treffpunkt ist die Tourist-Information Achim an derObernstraße 38. Dabeidreht sich alles um Wis-senswertes, Mysteriöses undWahres aus der AchimerGeschichte. Schwerpunktder Führung ist die ehemali-ge Zigarrenfabrikation inAchim: So führt die Tourunter anderem zum Zim-merplatz an der Paulsberg-straße, wo Zigarrenmachereinst ihre Wohnhäuser hat-ten. Ein weiterer Besichti-gungspunkt ist der AlteMarkt, der in früheren Zei-ten als traditioneller Vieh-markt genutzt wurde.Die Tourist-Informationbittet um Anmeldung unterTel. 04202/2949.

k~ÅÜíï®ÅÜíÉêWqçìê ~ã cêÉáí~Ö


